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ÛDÎonatsblâtter für 9Jïarien=23ereIjrung unb jur görberung ber Sßallfaljrt 3U unferer
Ib. grau im Stein. — Spejielt gefegnet nom §1. 23ater $ius XI. am 24. SJiai 1923

herausgegeben nom SCBaltfaljrtsoerein p Söiariaftein. Slbonnement jäljrlid) 2.50
Singa^Iungen auf ißoftdjecttonto 6673

3fr. 4 3?Mat~tdn, Dftober 1928 6. ^afjrgang

^rfaujgrufj
non Baötntg non

Xie pellen ffiloden oott DJiariaftcin,
Sic läuten fo frol) ins Xol,
llnb feierlid) tönt int popen Dom
Xcr frommen WliSmpc Gporal.

Gs gilt Bern Jungen tpriefter bcs froren
3n Sanft ÜBcncBifti ©curant),
llnb mit Ben ©lotfcn jubelt unb fingt
Xas galt,te frcimatlanb.

Xcnn einer oon uns, aus unferem ®olf,
Stcpt peute am ülltar
UnB bringt feinem ©Ott unb pötpften frerrn
Xas erftc Opfer bar.

2Bopl pat er ocrlaffcn ben peimiftpen frerb,
Gntfagt oller irbifdjen fyreub'
llnb pat fiep crwäplt, ftatt ütupm unb ©pr,
Xcs Jlrcujcs Sepinaep unb fieib.

Xoep toenn and) fein Beben im ftlofter bort
So fern unb oerborgen uns fepeint,
ffir bleibt Burep bcs Opfers pciligc Xat
Stuf immer mit uns ocrcint.

Gr trägt im frer.tcn ftill unb frop
Xer trauten freimat Silb,
llnb unfere liebe UJIuttcr im Stein,
Sie fegnet ipn treu unb milb.

llnb unfer ©cbet begleitet ipn
Sluf bes Sebcns rauper ®apn ;

Sein pciligcr Segen toieberum,
Gr fiiprt uns pitnntclan.

So läutet, ipr ©lodert, jum erften flJlal
llnb fingt in oollctn Gpor,
llnb bringt unfere jyretibe, unferen Xanf
3uin lieben ©Ott empor.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.S9
Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 4 Mariastem, Oktober 1928 6. Jahrgang

Prinnzgruß
von Wadtvig von Arx

Die hellen Glocken von Mariastein,
Sie länten so froh ins Tal,
Und feierlich tönt in, hohen Dom
Der frommen Mönche Choral.

Es gilt dem jungen Priester des Herrn
In Sankt Bencdikti Gewand,
Und mit den Glocken jubelt und singt
Das ganze Heimatland.

Denn einer von uns, ans unserem Volt,
Steht heute am Altar
Und bringt seinem Gott und höchsten Herrn
Das erste Opfer dar.

Wohl hat er verlassen den heimischen Herd,
Entsagt aller irdischen Freud'
Und hat sich erwählt, statt Ruhm und Ehr,
Des Kreuzes Schmach und Leid.

Doch wenn anch sein Lebe» im Kloster dort
So fern und verborgen uns scheint,
Er bleibt durch des Opfers heilige Tat
Auf immer mit uns vereint.

Er trägt im Herzen still und froh
Der trauten Heimat Bild,
Und unsere liebe Mutter im Stein,
Sie segnet ihn treu und mild.

Und unser Gebet begleitet ihn
Auf des Lebens rauher Bahn;
Sein heiliger Segen wiederum,
Er führt uns himmelan.

So läutet, ihr Glocken, zum ersten Mal
Und singt in vollem Chor,
Und bringt unsere Freude, unseren Dank
Zum lieben Gott empor.



^ottcsDtcnft-©rbnung uom 2t ©ft bis 25, J^oo*
21. Oft. 21. Sonntag nacf) ^Pfingften. hl- SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Übt.

3BaIIfaI)rt -ber Sungmänner oon 23afel. 9.30 Ubr ^Prebigt unb hod>=
amt. 3 Ubr nadjmittags S3efper, Slusfefcung, ©egen unb ©aloe.

28. Oft. 3efu £f)rifti ftSnigsfeft. §1. SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr. 9.30 Ubr
^Prebigt unb f)od)amt. 3 Ubr fcierltd)c Oefper, Slusfeftung, sp-roaeffion
in ber 5^trd>e. ©egen. SBallfabrt bes ©ienftbotenoeräns. SRacb bem
©egen nod) Slnfpracbe.

29. Oft. geft Iber bl- Slpoffel Simon unb 3uba. 8.30 Ubr Slmt in ber S3afilifa.
33eginn ber Sünglingsejerjitien.

31. Oft. Äircbroeibe ber 33afilifa oon !SERariaftein. 8.30 Ubr hoü>anrt.
1. 9too. geft 'Silier heiligen. §1. SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr. 9.30 Übt

R3rebigt unb hoebamt. SRacbmittags 3 Ubr feierliche geft=93efper, nacb=

her îotenoefper unb 2ibera.
Slbenbs 6 Uhr Slusfeftung. SERiferere unb ©egen in ber ©naben=

fapetfe.
2. SRoo. Slllerfeeten. S3on Ijalb 6 Ubr an b'I- SEReffen. 8.30 Ubr feierliches SRe=

guiem mit 2tbera. Slbenbs 6 Ubr Slusfetjung, SERiferere unb ©egen in
ber ©nabenfapelle.

3. SRoo. 8.30 Ubr SRequiem mit 2ibera für bie oerftorbenen 'URitgifieber bes

SBallfabrtoereins.
4. SRoo. 23. Sonntag nad) Ofingften. hl- SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr.

9.30 Ubr s~Prebigt unb Stmt. SRacbmittags 3 Ubr îagesoefper, nachher
Ootenoefper mit 2ibera.

5. SRoo. 8.30 Ubr SRequiem für bie oerftorbenen ©tifter unb SBiobltäter ber
SBafilif'a unb bes Mofters.

9. SRoo. Hird)ioeibe ber Satcranfircbe in SRom. 8.30 Ubr Stmt in ber S3>afitifa.
11. SRoo. 24. Sonntag nad) 'EPfingften. hl. SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr.

9.30 Ubr 93rebigt unb Slntt. 3 Ubr nachmittags S3efper, Slusfefeung,
©egen unb ©aloe.

13. SRoo. geft aller heiligen bes 93enebiftinerorbens. 8.30 Ubr hoebamt in ber
SSafilifa. 2ln biefem Oage fann unter ben gewohnten SBebingungen ein
oollfommener SIblaft gewonnen »erben.

14. SRoo. ©ebäcbtnistag aller Oerftorbenen aus bem Söenebiftincrorben. 8.30
Ubr SRequiem unb 2ibera.

17. SRoo. geft ber bl- ©ertrub ber ©rojjen, Slebtiffin aus bem SBenebiftinerorben
unb aweite Patronin ber 23afilifa. 8.30 Ubr hoebamt. Sin biefem îage
fann ein oollfommener Slbtajj gewonnen »erben unter ben ge»öbn=
lieben 33ebingungen.

18. SRoo. 25. Sonntag nad) ^Pfingften. hl. SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr.
9.30 Ubr Sprebigt unb Slmt. SRacbmittags 3 Ubr 33efper, Slusfefeung,
©egen unb ©aloe.

25. SRoo. 26. Sonntag nad) spfin-gften. hl- SEReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr.
9.30 Ubr ^prebigt unb Stmt. SRacbmittags 3 Ubr Sßefper, Slusfefeung
unb ©aloe.
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Gottesdienst-Srdnung vom 2^. Sît. bis 25. Kov.
21. Okt. 21, Sonntag nach Pfingsten, Hl, Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr.

Wallfahrt -der Iungmänner von Basel, 9,3V Uhr Predigt und Hochamt,

3 Uhr nachmittags Vesper, Aussetzung, Segen und Salve,
28. Okt. Jesu Christi Königsfest. Hl. Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr

Predigt und Hochamt, 3 Uhr feierliche Vesper, Aussetzung, Prozession
in der Kirche. Segen. Wallfahrt des Dienstbotenvereins. Nach dem
Segen noch Ansprache.

29. Okt. Fest der hl, Apostel Simon und Iuda, 8,30 Uhr Amt in der Basilika.
Beginn der Iünglingsexerzitien.

31. Okt. Kirchweihe der Basilika von Mariastein. 8.30 Uhr Hochami.
1. Nov. Fest Aller Heiligen. Hl. Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr

Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr feierliche Fest-Vesper, nachher

Totenvesper und Libéra.
Abends 6 Uhr Aussetzung. Miserere und Segen in der Gnadenkapelle,

2. Nov. Allerseelen. Von halb 6 Uhr an hl, Messen. 8,30 Uhr feierliches Re¬
quiem mit Libéra, Abends 6 Uhr Aussetzung, Miserere und Segen in
der Gnadenkapelle.

3. Nov. 8.30 Uhr Requiem mit Libéra für die verstorbenen Mitglieder des

Mallfahrtvereins.
4. Nov. 23, Sonntag nach Pfingsten, Hl, Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr.

9.30 Uhr Predigt und Amt. Nachmittags 3 Uhr Tagesvesper, nachher
Totenvesper mit Libéra,

5. Nov. 8.30 Uhr Requiem für die verstorbenen Stifter und Wohltäter der
Basilika und des Klosters.

9. Nov. Kirchweihe der Laterankirche in Rom. 8,30 Uhr Amt in der Basilika.
11, Nov. 24, Sonntag nach Pfingsten, Hl. Messen um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr.

9.30 Uhr Predigt und Amt. 3 Uhr nachmittags Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

13. Nov. Fest aller Heiligen des Benediktinerordens. 8.30 Uhr Hochamt in der
Basilika. An diesem Tage kann unter den gewohnten Bedingungen ein
vollkommener Ablast gewonnen werden.

14. Nov. Gedächtnistag aller Verstorbenen aus dem Benediktinerorden. 8.30
Uhr Requiem und Libéra,

17. Nov, Fest der hl. Gertrud der Grosten, Aebtissin aus dem Benediktinerorden
und zweite Patronin der Basilika. 8,30 Uhr Hochamt. An diesem Tage
kann ein vollkommener Ablast gewonnen werden unter den gewöhnlichen

Bedingungen.
18. Nov. 25. Sonntag nach Pfingsten. Hl, Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr.

9,30 Uhr Predigt und Amt. Nachmittags 3 Uhr Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

25. Nov. 26. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr.
9.30 Uhr Predigt und Amt. Nachmittags 3 Uhr Vesper, Aussetzung
und Salve.
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Bet Hofenfmn^
2Benn tm ©arten bie fRofen fterben, erinnert fid) ber ©brift baran, bafe es

and) uafterblicbe SRofen gibt, ©ine berfelben nennen wir in ber SRutfergotteslitanei
bie „Rosa mystica, bie geheim nisoo lie 91 of e." 3Bir tennen fie
alle, es ift bie allerfeligfte 3ungfrau unb ©ottesmutter 991 a r i a. ©ie mar eine
buftenbe ^arabiefesrofe bier auf ©eben, eine wuwberbare 93lume, bie ben
übernatürlichen füfeen 2&obIgerud> ber ©ugenb, Steinbeit unb f>eiligfeit in gülte aus-
ftrömte. Unb weil bier unten au Diel Somen unb Siftein waren, würbe biefe „ge=
beimnisoolle fRofe" oon ibrem göttlichen ©ohne in ben fd)önen Rimmel Derpflanat,
wo fie ewig grünt, blüht unb buftet

Siefer gebeimnisoollen fummelsrofe bat bie bl. Kirche ben SRonat Ottober
geweiht unb forbert bie ©laubigen auf, ben 9tofenfrana 3U beten.

2Bas ift ber fRofenfrana? „©in langweiliges ©ebet", wirb rnaneber

prompt antworten. Socb, wer fo fpridjt, weife fidter nid>t, was ber fRofentrana ift
unb bat nie gelernt, ihn au beten. 3dj behaupte oielmebr, wer ben Stofenfrana
tennt, mufe ibn als ein Kunftwert febäfeen unb lieben lernen. Ober ift es feine
Kunft, h 15 abgerundeten ©inaelbilbern bas ganae 2eben eines SRenfd)en für
jedermann fafelid) unb »erftänblicb baraufteilen? Sias gefd)iebt aber beim SRofen-

f'ranagebet. günf Silber ober ©ebeimniffe ftellen uns bie ©eburt unb bas

3ugenbleben bes göttlidjen §>eilanbes oor Stugen, fünf fein bitteres Seiben unb
©terben unb bie lefeten fünf feine 2luferftebung unb 93erberrlid)ung. Unb weil
bas Seben ber ©ottesmutter 99laria mit beut Seben ihres ©obnes untrennbar oer=
bunben ift, treffen wir bei jebem biefer ©inaelbilber aud) fie. Sarum grüfeen wir
fie auerft unb fügen bie Bitte binau, 99taria möge uns ibrem lieben ©ohne oor=
ftellen unb gnälbig anempfehlen. 2öir tun bies aber nicht nur einmal, fonbern aebn=

mal nacheinander um ja ber ©rbörung ficher au fein. 2lber aud) biefen ©rufe unb

biefe Bitte fpreeben wir nicht mit gewöhnlichen 2öorten aus, fonbern wir oerwen-
ben baau bas 91 o e SR aria, bas aufammengefefet ift aus be m ©ru fee bes
©raengels ©abrief, ber Sobpreifung ber t>l. ©lifabetb unb
bem uralten g l e fe g e b e t ber K i r efe e.

9ßer tonnte da nod> behaupten, ber fRofenfrana fei ein langweiliges ©ebet?
3m ©egenteil: er ift f u r 3 w e i l i g unb abwechslungsreich wie fein
aweites! 2tber freilich, er fefet etwas ooraus! fRämlicfe bie Kenntnis bes Katechismus,

ber bibfifeben ©efcfeid)te unb einiger tnünblicber ©ebete. 2öer baber bas fRo-

fentranagebet langweilig findet, ber taufe fid) einen fRofentrana, einen Katechismus
unb eine biblifebe ©efd)id)te, probiere unb ftubiere alle drei fteifeig, bann wirb ihm
ficberlid) bie rechte ©rfenntnis aufgeben über bas wunderbare Kunftwert, bas wir
„fRofenf'rana" nennen. P. Bin3ena O. <5. 93.

Jtarfcmal wn Hoffum in jföanaftew
SRittwod), ben 19. September hatte SRariaftein haben Befucfe. Karbinal

Dan fRoffum, SUäfeft ber ^ropaganba in 9lom unb ^roteftor bes grofeen ©efewe-

ftern=3nftitutes Sngenbobl, befuefete oom Klarafpital Bafel aus ben 25Mlfafertsort.
Karbinal 9Mbelm Dan fRoffum aus ber Kongregiatlion ber fRebemptoriften war
am 3. September 1854 au 3ïDDlle, ©rabistum Sltred>t, geboren, unb würbe am 27.
SRooember 1911 Karbinalbiafon. Um bas SRiffionswefen ber fatbolifd)en Kirche
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Der Rosenkranz
Wen» im Garten die Rosen sterben, erinnert sich der Christ daran, daß es

auch unsterbliche Rosen gibt. Eine derselben nennen wir in der Muttergotteslitanei
die „Hosn in^stioa, die geheimnisvolle Rose." Wir kennen sie

alle, es ist die allerseligsie Jungfrau und Gottesmutter Maria. Sie war eine
duftende Paradiesesrose hier auf Erden, eine wunderbare Blume, die den
übernatürlichen süßen Wohlgeruch der Tugend, Reinheit und Heiligkeit in Fülle
ausströmte. Und weil hier unten zu viel Dornen und Disteln waren, wurde diese
„geheimnisvolle Rose" von ihrem göttlichen Sohne in den schönen Himmel verpflanzt,
wo sie ewig grünt, blüht und duftet

Dieser geheimnisvollen Himmelsrose hat die hl. Kirche den Monat Oktober
geweiht und fordert die Gläubigen auf, den Rosenkranz zu beten.

Was ist der Rosenkranz? „Ein langweiliges Gebet", wird mancher

prompt antworten. Doch, wer so spricht, weiß sicher nicht, was der Rosenkranz ist
und hat nie gelernt, ihn zu beten. Ich behaupte vielmehr, wer den Rosenkranz
kennt, muß ihn als ein Kunstwerk schätzen und lieben lernen. Oder ist es keine

Kunst, in 15 abgerundeten Einzelbildern das ganze Leben eines Menschen für
jedermann faßlich und verständlich darzustellen? Das geschieht aber beim
Rosenkranzgebet. Fünf Bilder oder Geheimnisse stellen uns die Geburt und das

Iugendleben des göttlichen Heilandes vor Augen, fünf sein bitteres Leiden und
Sterben und die letzten fünf seine Auferstehung und Verherrlichung. And weil
das Leben der Gottesmutter Maria mit dem Leben ihres Sohnes untrennbar
verbunden ist, treffen wir bei jedem dieser Einzelbilder auch sie. Darum grüßen wir
sie zuerst und fügen die Bitte hinzu, Maria möge uns ihrem lieben Sohne
vorstellen und gnädig anempfehlen. Wir tun dies aber nicht nur einmal, sondern zehnmal

nacheinander um ja der Erhörung sicher zu sein. Aber auch diesen Gruß und

diese Bitte sprechen wir nicht mit gewöhnlichen Worten aus, sondern wir verwenden

dazu das Ave Maria, das zusammengesetzt ist aus dem Gruße des
Erzengels Gabriel, der Lobpreisung der hl. Elisabeth und
dem uralten Flehgebet der Kirche.

Wer könnte da noch behaupten, der Rosenkranz sei ein langweiliges Gebet?
Im Gegenteil: er ist kurzweilig und abwechslungsreich wie kein

zweites! Aber freilich, er setzt etwas voraus! Nämlich die Kenntnis des Katechismus,

der biblischen Geschichte und einiger mündlicher Gebete. Wer daher das Ro-
sentranzgebet langweilig findet, der kaufe sich einen Rosenkranz, einen Katechismus
und eine biblische Geschichte, probiere und studiere alle drei fleißig, dann wird ihm
sicherlich die rechte Erkenntnis aufgehen über das wunderbare Kunstwerk, das wir
„Rosenkranz" nennen. p. Vinzenz O. S. B.

Kardinal van Nossum in Mariastein
Mittwoch, den 19. September hatte Marinstem hohen Besuch. Kardinal

van Rvssum, Präfekt der Propaganda in Rom und Protektor des großen
Schwestern-Institutes Ingenbohl, besuchte vom Klaraspital Basel aus den Wallfahrtsort.
Kardinal Wilhelm van Rossum aus der Kongregation der Redemptoristen war
am 3. September 1854 zu Zwvlke, Erzbistum Utrecht, geboren, und wurde am 27.

November 1911 Kardinaldiakon. Um das Missionswesen der katholischen Kirche
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bat er fid) große unb Meibenbe Perbienfte erworben. ©roß ferries hohen Hilters
ift er auch beute nod) unermüdlich tätig, bas Peicb ©hrifti auszubreiten. ©r
tourbe oon glüh aus oon flotten Leitern estortiert unb unter ©locfengeläute
öor ber Pafilifa begrüßt. Pater (Superior unb ©onfratres empfingen ben

beben Kirchenfürften mit befonberer greube. 3n ber Pafilifa begrüßte ihn aucb
eine ©ruppe 3uraffier, bie eben ihre tSrergitien oottenbet, mit einem prächtigen
Pfotett. Sange fniete er cor bem ©nabenbilbe, bie tounberoolie 5tuhe unb 5Belt=

abgefebiebenbeit biefes gelfenheiligtums batte if>n tief ergriffen.

Ceffmcqnigct^ug
3um erften Ptal in feiner langen ©efdjidjtc burfte SDlariaftein einen ©effiner-

pilgerzug begrüßen. Oer fwchwfte. Pifdwf 51 u r e 11 u s P a c c i a r i n t, be=

tannt als unermüdlicher unb feelenetfriger Oberhirte, führte feine lieben ©effiner
nach 2 i f i e u f, an bas ©rab ber bl- ©hcrefia com Kinde 3efu, zu jener popu-
iären Zeitigen, bie bureb bie zahlreichen PMmber unb ©ebetserbörungen mit einem

Schlage bie fatboiifcbe SBelt zur Verehrung bingeriffen bat- Plartaftein fotlte bei

biefer Pilgerfahrt bie zweite Station hüben, ©s war nicht leicht, oon paris aus
ben ©nabenort zu erreichen, benn bie Pirfigtalbahn ift in ber Ptorgenfrübe nicht

Zu haben. 5lllein bie ©effiner wußten fid> zu helfen. 3n 7 großen unb 18 Per=
fonenautos, in einem feiten großartigen 5lufzuge rüdten fie febon M llbr an unter
bem ©eläute aller ©lodcn. Sie würben am Portale oon ben f>ütern bes |)eilig=
turns feierlich empfangen mit Kreuz unb gähne unb ben 3nfignien ber Pafilifa.
Sittlich erfreut übet bie Slufmerffamfeit, betraten fie bie große Pafilifa unter
ben klängen ber Orgel. SBoßl bie meiften faben Ptariaftein zum erftenmal.
£>.f>. ©eneraloifar Pofeba unb anbete Priefter — er waren ihrer 28 — itk*
brierten nun in ber ©nabenl'apelle unb in ber Pafififa, während ber fwchwfte.
Pifcßof am fwchaltare bie hl- SfReffe las. Peim ©oangelium hielt er oon ber

Kommunionbanf aus in Ptifra unb Stab eine ergreifende 5lnfp räche an bie 300
Pilger, ©r erinnerte fie an bas ©rbenlos, bas 3B andern zum fnmmel; er
erinnerte fie, baß ber 3wed bes ©rbenwallens unb Sßanbetns im 3enfeits liege,
baß Kräftigung unb Stärfuag bes ©laubenslebens unb Selbftbefinnung unb
Selbftbeiligung bas 3iü ber Pilgerfahrten fei. ©r mahnte fie, bie großen ©na=
ben, bie fie in Sifeuf empfangen, treu zu bewahren, unb in Ptariaftein bie
Perehrung unb Siebe zur ©ottesmutter neu zu beleben unb zu feftigen. Ptariaftein
trage benfelben Pamen, wie ihr ©effiner=f>eiligtum — SObabonna bei Saffo. Oer
fwchwfte. Pifchof reichte ben Pilgern bie hl- Kommunion. Selten hat SDbariaftein
fo fangesfreubige Pilger gefehen. Ocn ganzen 'Pborgen raufchten bie frommen
unb freudigen Sieber bes Südens durch die Pafilifa. Oie Pafilifa felber unb
bie weiheoolle ©nabenfapelle hinterließen bei ben Pilgern einen tiefen ©inbrrtd,
unb fie gelobten, übers 3aßr wieber zu tommen, bircf't nach Plariaftein, wieber
mit bem fmcßwft. Pifdwf an ber Spiße.

^ptlgcr^ug i)cr lfâffer
fjatte furz oorher beim Pefuche ber Xeffiner ein wolfenfos blauer

fümmel gelacht, fo trübte fid) ber fummel, als 323 ©Ifäffer-Pilger
nach SDbariaftein tarnen. Sie würben in gleich feierlicher SBeife oor ber Pafilifa
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hat er sich große und bleibende Verdienste erworben. Trotz seines hohen Alters
ist er auch heute noch unermüdlich tätig, das Reich Christi auszubreiten. Er
wurde von Flüh aus von slotten Reitern eskortiert und unter Glockengeläute
vor der Basilika begrüßt. Pater Superior und Confratres empfingen den

hohen Kirchensürsten mit besonderer Freude. In der Basilika begrüßte ihn auch
eine Gruppe Iurassier, die eben ihre Exerzitien vollendet, mit einem prächtigen
Motett. Lange kniete er vor dem Gnadenbilde, die wundervolle Ruhe und
Weltabgeschiedenheit dieses Felsenheiligtums hatte ihn tief ergriffen.

Tessmerpügerzug
Zum ersten Mal in seiner langen Geschichte durste Mariastein einen Tessiner-

pilgerzug begrüßen. Der Hochwste. Bischof Aurelius Bacciarini,
bekannt als unermüdlicher und seeleneifriger Oberhirte, führte seine lieben Tessiner
nach Li s ieux, an das Grab der hl. Theresia vom Kinde Jesu, zu jener populären

Heiligen, die durch die zahlreichen Minder und Gebetserhörungen mit einem

Schlage die katholische Welt zur Verehrung hingerissen hat. Mariastein sollte bei

dieser Pilgerfahrt die zweite Station bilden. Es war nicht leicht, von Paris aus
den Gnadenort zu erreichen, denn die Birsigtalbahn ist in der Morgenfrühe nicht

zu haben. Allein die Tessiner wußten sich zu helfen. In 7 großen und 18

Personenautos, in einem selten großartigen Aufzuge rückten sie schon 5^ Uhr an unter
dem Geläute aller Glocken. Sie wurden am Portale von den Hütern des Heiligtums

feierlich empfangen mit Kreuz und Fahne und den Insignien der Basilika.
Sichtlich erfreut über die Aufmerksamkeit, betraten sie die große Basilika unter
den Klängen der Orgel. Wohl die meisten sahen Mariastein zum erstenmal.
H.H. Generalvikar Noseda und andere Priester — er waren ihrer 28 —
zelebrierten nun in der Gnadenkapelle und in der Basilika, während der Hochwste.
Bischof am Hochaltare die hl. Messe las. Beim Evangelium hielt er von der

Kommunionhank aus in Mitra und Stab eine ergreifende Ansprache an die 300
Pilger. Er erinnerte sie an das Erdenlos, das Wandern zum Himmel; er
erinnerte sie, daß der Zweck des Erdenwallens und Wanderns im Jenseits liege,
daß Kräftigung und Stärkung des Glaubenslebens und Selbstbesinnung und
Selbstheiligung das Ziel der Pilgerfahrten sei. Er mahnte sie, die großen Gnaden,

die sie in Liseux empfangen, treu zu bewahren, und in Mariastein die
Verehrung und Liebe zur Gottesmutter neu zu beleben und zu festigen. Mariastein
trage denselben Namen, wie ihr Tessiner-Heiligtum — Madonna del Sassv. Der
Hochwste. Bischof reichte den Pilgern die hl. Kommunion. Selten hat Mariastein
so sangesfreudige Pilger gesehen. Den ganzen Morgen rauschten die frommen
und freudigen Lieder des Südens durch die Basilika. Die Basilika selber und
die weihevolle Gnadenkapelle hinterließen bei den Pilgern einen tiefen Eindruck,
und sie gelobten, übers Jahr wieder zu kommen, direkt nach Mariastein, wieder
mit dem Hochwst. Bischof an der Spitze.

Pügerzuy der Glsässer
Hatte kurz vorher beim Besuche der Tessiner ein wolkenlos blauer

Himmel gelacht, so trübte sich der Himmel, als 323 Elsässer-Pilger
nach Mariastein kamen. Sie wurden in gleich feierlicher Weise vor der Basilika
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empfangen unb ins peiligtum geleitet. p.p. ©eneraloifar non ©traßburg, SÜtfgr.

Kreß, mehrere Oomberren unb 14 ©eiftlicbe begleiteten bie Pilger, ©uperior
9>ater VMllibalb begrüßte fie in ber Vafilita unb roves auf bie jabrbunbertealten,
freunbfcbaftlicben Ve3tcbungen bin, bie bas fatbolifcbe Slfaß mit SOlariaftein oer=
fnüpfen. 2Benn beute bie Vafilita in fcböner Verjüngung baftebt roenn ber
SBatifabrtsort ju neuer Vtüte auffteigt, bann but bas fatbolifcbe Slfäffer Volt
einen großen Vnteil baran. SDtit freigebiger panb but es bei ber 9lenooation ber
3BalIfabrtsfircbe mitgeholfen, Sr bittet bie Pilger, ben innigften Oanf mit nad)
paufe 3« nehmen für bie alte Slreue, roomit bas Volt aus bem Slfaß, troß ber

©renjfcbroierigteiten unb ben finangiellen Opfern, bem peiligtum fein 9Bobt=
roollen beroabrt bat. Veim Vbfcbiebe brach bie ©ontie burcb bie 2Botfen, eh
©pmbol ber innern greube unb bes ftillen ©lüdes, bie ben ^Pilger aus ben

21ugen leuchteten.

^riefterme% uni) Print im 3t. Bdlusftift
Bregen^

©onntag, ben 16. ©eptember, erteilte ber p. p. Sanbesbifcbof Or. ©igtsmunb
3Baiß in ber ©tiftsfirche von ©t. ©alius 6 Oiafonen bie bh 93rtefter»
roeibe. Oie üluserroäbtten roaren P. 3 g n a 3 9i u d ft u b l oon Oobel (Sburgau),
P. Vuguftin 211t ermatt oon Sngi=91unningen (©olotburn) unb P. 31
bepbons 91 eg 1 i oon ilnterballau (©chaffbaufen), bret SOtitglieber bes Ktofters
'3)lariaftein=Vregen3. Oa3u tarnen noch ein Vregenserbürgier p. p. Kart Klei»
net unb groei patres „ber Kongregation Pom foftbaren Vtute" oon gelbfircb. Ss
roar eine erbebenbe geier, bie allen STeitnebmern unoergeßlid) bleiben roirb.

Oa oiele ©laubige überhaupt bas erfte 9ftal ©elegenbeit hatten, bas er»

babene ©chaufpiel einer 'hriefterroeibe mitanaufeben, roar bie ©t. ©allustirche
febon lange oor Vegitin bes ©Dttesbienftes Poll befeßt. SBeil überbies ber Sbor
ber ©tiftsfirebe offen unb etroas erhobt ibaliegt, tonnte man jebe ein3elne panblung
bes Vkiberitus leicht oeTfotgen. Sin tur3er geftberiebt ertaubt es allerbings nicht,
eine ausführliche Vefcbreibung ber großartigen liturgifeben panblungen unb ©e-
bete 3U geben, roetebe bas SBiefen ber Vriefterroeibe ausmachen. O03U roären ja
eigene, liturgifcbe Kurfe notroenbig. 9Ber aber ben gan3en Vertauf bes SBeibcritus
nur aufmerf'fam Perfolgte unb auf per3 unb ©emüt roirfen ließ, ber mußte ficb

fagen: „3Babrbaft, über altes unb jebes roar ber paueb bes peiligen ©elftes aus»
gebreitet! Sin junger SDtann, über ben fo gebetet roirb; bem ber Vifdrof als ©teil»
oertreter Sbriffi unb 9lad>folger ber Vpoftel bie pänbe auflegt; ben er mit beitigeni
Ocle falbt unb roeibt: ber roirb emporgehoben aus ben 9teiben feiner SDlitmen»

fd>en unb auf eine höhere ©tufe geftetlt, Sh foleber ift unb bleibt gefegnet unb

geroeibt für alle 3oit- „Tu es sacerdos in aeternum, Ou bift ^riefter in Sroig»
feit!"

Sine ber ergreifenbften ©3enen roar roobl, als bie Vkibetanbibaten auf ben

Voben bhgeftredt in tieffter Sbrfurcbt Por bem Vngefidrt bes 2lllerböd)ften bete»

ten, roäbrenb oon Kantoren unb Sbor bie dlterbeitigenlitanei gefungen rourbe.
©0 mögen roobl einft Petrus, 3obannes unb 3atobus auf bem Verge Sabor h
ben ©taub gefunfen fein, als fid> ihnen bie perrlid)feit bes ©ottmenfeben offen»
harte. 3n biefen fur3en Vugenbltden bot fid) geroiß oor ben ©eiftesaugen biefer
jungen SDtänner bie gan3 erhabene ©cbönbeit bes tatbol. ^rieftertums enthüllt.
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empfangen und ins Heiligtum geleitet. H.H. Generalvikar von Straßburg, Msgr.
Kretz, mehrere Domherren und 14 Geistliche begleiteten die Pilger. Superior
Pater Willibald begrüßte sie in der Basilika und wies auf die jahrhundertealten,
freundschaftlichen Beziehungen hin, die das katholische Elsaß mit Mariastein
verknüpfen. Wenn heute die Basilika in schöner Verjüngung dasteht, wenn der

Wallfahrtsort zu neuer Blüte aufsteigt, dann hat das katholische Elsässer Volk
einen großen Anteil daran. Mit freigebiger Hand hat es bei der Renovation der

Wallfahrtskirche mitgeholfen. Er bittet die Pilger, den innigsten Dank mit nach

Hause zu nehmen für die alte Treue, womit das Volk aus dem Elsaß, trotz der
Grenzschwierigkeiten und den finanziellen Opfern, dem Heiligtum sein
Wohlwollen bewahrt hat. Beim Abschiede brach die Sonne durch die Wolken, ein

Symbol der innern Freude und des stillen Glückes, die den Pilger aus den

Augen leuchteten.

Priesterweihe und Primiz im St. Gallusstist
Vregenz

Sonntag, den 1k. September, erteilte der H. H. Landesbischos Dr. Sigismund
Waitz in der Stiftskirche von St. Gallus 6 Diakonen die hl. Priesterweihe.

Die Auserwählten waren p. Ig n a z R uckst u hl von Tobel (Thurgau),
p. August in Alt ermatt von Engi-Nunningen (Solothurn) und p. I l -

dephons Regli von Unterhallau (Schafshausen), drei Mitglieder des Klosters
Mariastein-Bregenz. Dazu kamen noch ein Bregenzerbürger H- H. Karl Kleiner

und zwei Patres „der Kongregation vom kostbaren Blute" von Feldkirch. Es
war eine erhebende Feier, die allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird.

Da viele Gläubige überhaupt das erste Mal Gelegenheit hatten, das
erhabene Schauspiel einer Priesterweihe mitanzusehen, war die St. Galluskirche
schon lange vor Beginn des Gottesdienstes voll besetzt. Weil überdies der Chor
der Stiftskirche osfen und etwas erhöht daliegt, konnte man jede einzelne Handlung
des Weiheritus leicht verfolgen. Ein kurzer Festbericht erlaubt es allerdings nicht,
eine ausführliche Beschreibung der großartigen liturgischen Handlungen und
Gebete zu geben, welche das Wesen der Priesterweihe ausmachen. Dazu wären ja
eigene, liturgische Kurse notwendig. Wer aber den ganzen Verlauf des Weiheritus
nur aufmerksam verfolgte und auf Herz und Gemüt wirken ließ, der mußte sich

sagen: „Wahrhaft, über alles und jedes war der Hauch des Heiligen Geistes
ausgebreitet! Ein junger Mann, über den so gebetet wird; dem der Bischof als
Stellvertreter Christi und Nachfolger der Apostel die Hände auflegt? den er mit heiligem
Oele salbt und weiht: der wird emporgehoben aus den Reihen seiner Mitmenschen

und auf eine höhere Stufe gestellt. Ein solcher ist und bleibt gesegnet und

geweiht für alle Zeit. „1R es sucerckos in uetsrnum, Du bist Priester in Ewigkeit!"

Eine der ergreifendsten Szenen war wohl, als die Weihekandidaten auf den

Boden hingestreckt in tiefster Ehrfurcht vor dem Angesicht des Allerhöchsten beteten,

während von Kantoren und Chor die Allerheiligenlitanei gesungen wurde.
So mögen wohl einst Petrus, Johannes und Iakobus auf dem Berge Tabor in
den Staub gesunken sein, als sich ihnen die Herrlichkeit des Gottmenschen offenbarte.

In diesen kurzen Augenblicken hat sich gewiß vor den Geistesaugen dieser

jungen Männer die ganz erhabene Schönheit des kathol. Priestertums enthüllt.
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©rgreifenb roar es auch, als 6fe 2Betbefanlbibafen in einer bleibe oor bem

Slltare {'nieten unb ihnen ber 33ifd)of unb alle anroefenben ^riefter bic geweihten
frönbe aufs f>aupt legten. URöge ©Ott ber 2ll[mäd)tige bas beifee gfeben feiner
©iener erhört unb ben Steuprieftern in reichem SJtafte bie ©nahen unb ©oben
bes Seifigen ©eiftes mitgeteilt traben! 21a paffenben ©teilen rourben Pom ©an-
gercbore bes ©t. ©allusftiftes 3= unb 4=ftimmige SRotetten eingefügt, teilroeife
roaren es Kompofitionen Pom t>. $>. ©tiftsorganiften S. Stauber felbft. 2Inbäcb<tig
unb ergreifenb roirfte 3. 23. bas „SIboro te", bas roäbrenb ber Kommunion ber

Steuprieffer gefungen tourbe. ©en Slbfcbluft bes ©anaen bilbete ein macbtoolles
4=ftimmiges „SRagnificat".

©as tatbol. 23olf follte oft ©elegenbeit baben, folcbe erhabene îBeiberiten an=

jufeben, es roürbe feine ^rieffer ohne groeifel noch mehr fehlen unb lieben
lernen.

^Jrimij. §. £>. P. Ignatius 91 u d ft u b 1, O. ©. 23. feierte bereits an-
bern ©ages, SRontag, ben 17. ©eptember, in ber ©tiftsfirebe oon ©f. ©alius fein
erftes bl. 'îOlefeopfer. ©roftbem es Sßerffag roar uab es brauften ffarî regnete,
roar bie Kirche ooltbefeftf. ©as fatbotifebe 23ol! läßt fid) eben nicht fo leicht bie
©naben einer erften heiligen Söteffe entgehen.

23egleitet oon feinen beiben neugeroeibten ©onfratres trat ber §>. £>. ''ßrimi-
jiant an bie ©tufen bes 211tars, „au ©Ott, ber feine TSugenb erfreut." Sticht eine

Orcbeffermeffe ober fonft ein mebrftimmiges SSleifterroerf rourbe „aufgeführt",
fonbern ber ©bor fang, roie es ber Steupriefter felbft geroünfcbt, bie 8. ©boral-
meffe (bie fog. ©ngelmeffe.) SÖtan merf'te ben ©öngern bie {Rührung unb 23e=

geifterung an, ber ©efang tarn oon Wersen unb ging ficberlicb auch au £>erjen.
Unb bas 3ufammenroirfen oon 2lltar unb ©bor allein beroirft, baft uns bie fünft-
(erifebe ©cbönbeit unb S3otlenbung ber fatbol. Sifurgie fo recht aum 23eroufttfein
f'ommt.

©er §. §. Srimiaprebiger, Pfarrer ©iener oon ©teefborn (©bürgern),
febilberte mit einbringlitben SBorten ben 'Çriefter als SÖtann ©ottes unb SOtana

bes 23olfes. Stur roenn er beibes iff, erfüllt er Poll unb gana feinen bt. 23eruf.
Sticht i r b i f ib e fonbern übertrbifdbe Siebe ift es, bie all feinen SGSorten

unb Stanblungen 2Infporn unb Stiftung gibt unb bie ihm, roenn es fein muft,
auch bie innere Kraft gibt, im SBeinberge bes §errn fein Sehen au opfern.

©er §. §. Srebiger bat ficberlicb bem Srimiaianten aus bem fc>er3en ge-
fproeben, ber ja als echter ©obn bes hl. 23enebift in ber ©ebule feines hl- Orbens-
Paters febon längft gelernt bat, roas es botföt, tu i t bem 25oIfc unb für bas
23olf „au beten unb au arbeiten".

©as Ôocbamt nahm feinen gortgang. SERit brütgor Ungebulb fiebt i'eber

Steuprieffer bem Slugenbficf entgegen, ba bureb bie Konfefrationsroorfe, bie fein
SOtunb aum erften SDtale fpriebt, 23rot unb SBlein in ben Seib unb bas Slut bes

göttlichen f>eilanbes oerroanbeft werben. 35Rel<b bebre, erhabene ©eroalt bes

tMefters! Kann man auf ©rben etroas mit ihr oergleicben?
2Us ber bo<bm. Öerr Srirniaiant ben Slltar Perlieft, ba roar es ihm geroift

3U SDtute, als ob er bie ©roigfeit burebfebritten hätte. 3br überirbifiber fDaucb

möge ben eifrigen ©obn Ct. 23enebifts burebs ganae Sehen begleiten, ©icber unb
geroift ift's, baft feine SOtacbf ber SBelt im ©tanbe fein roirb, ihm bas ©lücf ber

23rtmiaftunbe aus bem f)eraen au reiften.
©d>ticï)t unb einfad>, ohne äufteren Srunf, Perlief ber roettlicbe ©eil ber

Srimi'afeier. ^rejfe feiner lieben SPtitbrüber unb 2lngebörigen genoft ber

Srimiaiant fein ftiltes ©lücf. P. Sinaeaa 0. S. B
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Ergreifend war es auch, als die Weihekandidaten in einer Reihe vor dem

Altare knieten und ihnen der Bischof und alle anwesenden Priester die geweihten
Hände aufs Haupt legten. Möge Gott der Allmächtige das heiße Flehen seiner
Diener erhört und den Neupriestern in reichem Maße die Gnaden und Gaben
des Heiligen Geistes mitgeteilt haben! An passenden Stellen wurden vom Sän-
gerchore des St, Gallusstiftes 3- und 4-stimmige Motetten eingefügt, teilweise
waren es Kompositionen vom H. H, Stiftsorganisten E, Rauber selbst. Andächtig
und ergreifend wirkte z. B. das „Adoro te", das während der Kommunion der

Neupriester gesungen wurde. Den Abschluß des Ganzen bildete ein machtvolles
4-stimmiges „Magnificat",

Das kathol, Volk sollte oft Gelegenheit haben, solche erhabene Weiheriten
anzusehen, es würde seine Priester ohne Zweifel noch mehr schätzen und lieben
lernen,

Primiz. H. H. p, Ignatius R u ck st u h l, O. S. B, feierte bereits
andern Tages, Montag, den 17, September, in der Stiftskirche von St, Gallus sein

erstes hl, Meßopfer. Trotzdem es Werktag war und es draußen stark regnete,
war die Kirche vollbesetzt. Das katholische Volk läßt sich eben nicht so leicht die
Gnaden einer ersten heiligen Messe entgehen.

Begleitet von seinen beiden neugeweihten Confratres trat der H, H. Primi-
ziant an die Stufen des Altars, „zu Gott, der seine Jugend ersreut," Nicht eine

Orchestermesse oder sonst ein mehrstimmiges Meisterwerk wurde „aufgeführt",
sondern der Chor sang, wie es der Neupriester selbst gewünscht, die 3, Choralmesse

(die sog, Engelmesse,) Man merkte den Sängern die Rührung und
Begeisterung an, der Gesang kam von Herzen und ging sicherlich auch zu Herzen,
Und das Zusammenwirken von Altar und Chor allein bewirkt, daß uns die
künstlerische Schönheit und Vollendung der kathol, Liturgie so recht zum Bewußtsein
kommt.

Der H, H, Primizprediger, Pfarrer Diener von Steckborn (Thurgau).
schilderte mit eindringlichen Worten den Priester als Mann Gottes und Mann
des Volkes, Nur wenn er beides ist, erfüllt er voll und ganz seinen hl. Beruf,
Nicht irdische, sondern überirdische Liebe ist es, die all seinen Worten
und Handlungen Ansporn und Richtung gibt und die ihm, wenn es sein muß,
auch die innere Kraft gibt, im Weinberge des Herrn sein Leben zu opfern.

Der H, H, Prediger hat sicherlich dem Primizianten aus dem Herzen
gesprochen, der ja als echter Sohn des hl, Benedikt in der Schule seines hl. Ordensvaters

schon längst gelernt hat, was es heißt, mit dem Volke und für das
Volk „zu beten und zu arbeiten".

Das Hochamt nahm seinen Fortgang. Mit heiliger Ungeduld sieht jeder
Neupriester dem Augenblick entgegen, da durch die Konsekrationsworte, die sein
Mund zum ersten Male spricht, Brot und Mbin in den Leib und das Blut des

göttlichen Heilandes verwandelt werden. Welch hehre, erhabene Gewalt des

Priesters! Kann man auf Erden etwas mit ihr vergleichen?
Als der hochw, Herr Primiziant den Altar verließ, da war es ihm gewiß

zu Mute, als ob er die Ewigkeit durchschritten hätte, Ihr überirdischer Hauch
möge den eifrigen Sohn St. Benedikts durchs ganze Leben begleiten. Sicher und
gewiß ist's, daß keine Macht der Welt im Stande sein wird, ihm das Glück der

Primizstunde aus dem Herzen zu reißen.
Schlicht und einfach, ohne äußeren Prunk, verlief der weltliche Teil der

Primizfeier. Im Kreise seiner lieben Mitbrüder und Angehörigen genoß der

Primiziant sein stilles Glück, p. Vinzenz O, 3, 1Z
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Print t^feter non P. 0luguftm &ltcrmatt
31m 23. September fanb in SDtariafte'h bie ^Prtmi^fcier oon P. 2Iuguftin

Vttermatt ftatt, Venebiftiner aus bem @1 ©allusftift Vregcns. ©r entffammt
ber febr achtbaren gamilie 2Iffermait in ber ©ngi-SRübte bei Oberîircï). ©5

iff baber nicf>f 3U oerrounbern, wenn biesmal bie Scbroarjbuben sabtreid) nach

Vtariaftein pilgerten, befonbers bie ©itgenberger. Schon in ber SSttorgenfriibe
roaren bie Veid)tftüble umlagert unb ber bocbro. Veuprieffer fonnte Pielen bunberf
2tnbad>figen bas 33rof bes Sehens reichen. §alb 10 Ubr roar feierlicher ©tti=

3ug in bie Sfirdro, roobei aucb ber „Uriftier" nicht feblen roottte, bie gabrte ber
StubenfenPerbimbung Vufana, bie eine roadere Vertretung entfanbfe. P. Vuguftin
batte ber Verbtnbung als Senior oorgeftamben. ©bor unb f)od)attar roiefen
einen farbenfreubigen, berrltcben Sdymud auf, ber Serbff iff eben Perfdtroenberijd)
an garbenpracbt. 3m btenbenb roeiften SUeibe bes Vrebiger=Orbens beffieg Vater
SDtanfer, Unioerfitäfsprofeffor in greiburg in ber Sdtroeis, bie SÜanjel 3U einer
geiffpolten, tiefgrünbigen Vrimisprebigf. Die herrliche Vrebigt bebaabette bie

göttlicfee Vorfebung in be3ug auf ben 3roed bes Vrieffertums, auf ben Vriefter
felbff unb auf bas erhabene Opfer, bas er barbringt. Die Reiben haben ge=

gittert unb gesagt bei ber grage, gibt es einen gütigen ©off, ber bie SÖtenfcben

Hebt, ber fid) um fie fümmert, roie ein beforgfer Vater.

2Iuf ben gturen Vetbtebems unb auf ben fröben ©olgatbas ift bie Vntroort
gegeben roorben. 3n ber Vtenfibiroerbung unb im Opferfobe ©briffi erffrablt bie
Siebe ©ottes ju ben Vtenfiben im haften Siebte. Da ift ber Scbutbbrief gelöfd>t,
bie Sünbe serftört. Das ©or bes Rimmels aufgefprengt roorben — bie URenfcb=

heil erlßft! Der ^rieffer bat biefelbe erhabene Aufgabe, ©r foil bie 3Renfd)en

aus ben Dornen ber Sünbe befreien unb ihnen ben Vfab jum Gimmel roeifen. ©r
ift ein 3roeiter ©rlöfer. ©ottes roeife Vorfebung 3eigt fid) auch im Vriefter felber.
VMe ber §>eilanb unfere Sttenfcbennafur annahm, um uns nahe su fommen, um
uns in allem gleid) SU roerben, b'ie Sünbe ausgenommen, fo bat er uns Vtenfdjien
als Vriefter gegeben, mit ben Schwächen ber Vtenfdronnatur behaftet, fo bajs er
SOtitleib unb ©rbarmen fenne, bajj roir mit Vertrauen uns ihm eröffnen fßnnen.
Dann feierte ber Sïansetrebner ©ottes Vorfebung unb SBeisbeit im hl. Opfer. 5B'as

bie fünbige 3Bett noeft in ben gugen hält, bas ift bas ht- 'Vfejjopfer, bargebrad)f
oom fafbo-I. Vriefter. 2tm Scbluffc ber Vrebigt fpenbete ber Vrimisianf bem sabP
reiben Volfe ben Vrimisfegen unb fang hierauf bas $ocbamt mit roeieber, flang=
oolier Stimme. Der Sfird>end)or trug eine ber febönffen ©Tiesbad)er=SfJleffen Por,
bie fo reibt fafbolifdro greube unb Vnbacbt atmen. 2tfs geifflieber Vater ffanb
bem Veupriefter sur Seife §. §. Vfarrer Vltermaff Pon Värfcbroit, beffen gröm=
migfeii unb priefterlicbe ©ugenben für ben Vetter ein Vnfporn sum Vrieftertum
roaren. Stucb ber baebro. Vifd)öflid)e Vrcbioar unb Vnffaltsbireftor pon ©remben,
§.§>. Sdubter, roottte an biefem ©brenfag sugegen fein, hatte er bod) f. 3t. ben

jungen ©rroin 3um Stubium ermuntert unb ihm ben 3©eg sum ©lüde geseigt.

Unter ben Vrin^gäften fanb fieb auib |>. §». Vfarrer Sd>en!er, 3entratpräfi=
bent ber fatbot. Büngtingsoereine ber Sd>roei3, ber Vfarrer ber fbeimatgemehbe,
ber bie berechtigte Hoffnung fragt, bafs ©ebet unb Opfer bes Veuprieffers sur
Segensma'cbt roerben für bie Vfarrfinber. Vom St. ©allusftift Vregens roaren ber
boebroft. 3Ibt Stuguftin Vorer sur geier erfibienen unb Vrior Dr. P. Vafilius
Vieberberger. Die Vrimisfeier nahm in alten ©eilen einen erbebenben Vertauf,
©ottes Segen bem gtüdticben Vrimisianfen! P. ©b.
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Primizfeier von Augustin ^ltermatt
Am 23, September fand in Mariastà die Primizfeier von Augustin

Altermatt statt, Benediktiner aus dem St, Gallusstift Bregenz. Er entstammt
der sehr achtbaren Familie Altermast in der Engi-Mühle bei Oberkirch, Es
ist daher nicht zu verwundern, wenn diesmal die Schwarzbuben zahlreich nach

Mariastein pilgerten, besonders die Gilgenberger. Schon in der Morgenfrühe
waren die Beichtstühle umlagert und der hochw, Neupriester konnte vielen hundert
Andächtigen das Brot des Lebens reichen. Halb 111 Uhr war feierlicher Einzug

in die Kirche, wobei auch der „Uristier" nicht fehlen wollte, die Fahne der
Studentenverbindung Rusana, die eine wackere Vertretung entsandte, p. Augustin
hatte der Verbindung als Senior vorgestanden, Chor und Hochaltar wiesen
einen farbenfreudigen, herrlichen Schmuck auf, der Herbst ist eben verschwenderisch
an Farbenpracht, Im blendend weißen Kleide des Prediger-Ordens bestieg Pater
Manser, Universitätsprofessor in Freiburg in der Schweiz, die Kanzel zu einer
geistvollen, tiefgründigen Primizpredigt, Die herrliche Predigt behandelte die

göttliche Vorsehung in bezug auf den Zweck des Priestertums, auf den Priester
selbst und auf das erhabene Opfer, das er darbringt. Die Heiden haben
gezittert und gezagt bei der Frage, gibt es einen gütigen Gott, der die Menschen
liebt, der sich um sie kümmert, wie ein besorgter Vater.

Auf den Fluren Bethlehems und auf den Höhen Golgathas ist die Antwort
gegeben worden. In der Menschwerdung und im Opsertode Christi erstrahlt die
Liebe Gottes zu den Menschen im hellsten Lichte, Da ist der Schuldbrief gelöscht,
die Sünde zerstört. Das Tor des Himmels aufgesprengt worden — die Menschheit

erlöst! Der Priester hat dieselbe erhabene Aufgabe, Er soll die Menschen
aus den Dornen der Sünde befreien und ihnen den Pfad zum Himmel weisen. Er
ist ein zweiter Erlöser, Gottes weise Vorsehung zeigt sich auch im Priester selber.

Wie der Heiland unsere Menschennatur annahm, um uns nahe zu kommen, um
uns in allem gleich zu werden, die Sünde ausgenommen, so hat er uns Menschen
als Priester gegeben, mit den Schwächen der Menschennatur behaftet, so daß er

Mitleid und Erbarmen kenne, daß wir mit Vertrauen uns ihm eröffnen können.
Dann feierte der Kanzelredner Gottes Vorsehung und Weisheit im hl, Opfer, Was
die sündige Welt noch in den Fugen hält, das ist das hl. Meßopfer, dargebracht
vom kathvl, Priester, Am Schlüsse der Predigt spendete der Primiziant dem
zahlreichen Volke den Primizsegen und sang hierauf das Hochamt mit weicher, klangvoller

Stimme. Der Kirchenchor trug Me der schönsten Griesbacher-Messen vor,
die so recht katholische Freude und Andacht atmen. Als geistlicher Vater stand
dem Neupriester zur Seite H, H, Pfarrer Altermatt von Bärschwil, dessen

Frömmigkeit und priesterliche Tugenden für den Vetter ein Ansporn zum Priestertum
waren. Auch der hochw. Bischöfliche Archivar und Anstaltsdirektor von Grenchen,
H,H, Schibler, wollte an diesem Ehrentag zugegen sein, hatte er doch s. Zt, den

jungen Erwin zum Studium ermuntert und ihm den Weg zum Glücke gezeigt.

Unter den Primizgästen fand sich auch H, H, Pfarrer Schenker, Zentralpräsident

der kathvl, Iünglingsvereine der Schweiz, der Pfarrer der Heimatgemeinde,
der die berechtigte Hoffnung trägt, daß Gebet und Opfer des Neupriesters zur
Segensmacht werden für die Pfarrkinder, Vom St, Gallusstift Bregenz waren der
hochwst. Abt Augustin Borer zur Feier erschienen und Prior Dr, p, Basilius
Niederberger, Die Primizfeier nahm in allen Teilen einen erhebenden Verlauf,
Gottes Segen dem glücklichen Primizianten! p, Th,
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Primt'5 t>on If)» P. lIDcfotts Kcglt O. S. B.
Sonntag, ben 30. September, am geft ber bl- Urs unb SSiEtor, Stabt= unb

Sanbespatrone Pon Solotburn, feierte in SRariaftein ber f)ocfjtD. SReupriefter P.
Blbefons Vegli Pon Unterballau, Sït. Scbaffbaufen, fein erftcs 1)1. SReßopfer. Sr
iff ber britfc biesjäbrige Primiaiant bes 23enebiftinerflofters 2Rariafteh=St. ©alius,

23regena. fwebm. P. Ignatius Vucfftubl, ein Spurgauer aus Sobel, feierte
fein Erftlingsopfer im JÏIofter felbft ben 17. September, am Sag trad) ber Priefter-
roeibe. P. 2Iuguftin 2lltermatt oon Hünningen (Solotburn) trat am Sonntag, ben
23. September, in SRariaftein aum erftenmal an ben 2lltar (roie oben ausfübrlid)
berichtet tourbe). P. Blbefons Vegli enblicb folgte aïs Senior, als ältefter ber
brei Primiaianten, am lebten Sonntag im September. Er bat am längften ge-
toartet unb geharrt auf biefen großen ©nabentag. f>at er boeb bereits 46 Senje
hinter fid). ©leid) ben Sagesbeiligen ber tbebätfeben Segion bat auch er große
Scbwierigleiten unb Dinbermffe übertoinben unb Diele Opfer bringen muffen, um
ju feinem 3iele, bem prieftertum, au gelangen. Surcb ben Verluft feiner lieben
Eltern befam er gana allein frübaeitig ben Ernft bes Sehens au foften. Sie bl-
SDlartprer St. Urs unb Vittor feien ibm weiterhin Vorbilb unb gürbitter in feinem
Opferleben als Orbensmann unb Prieftcr.

Um bie greube bes Primiaianten über ben beiß erfebnten ©nabentag au
teilen, toaren Diele eble 2ßobItäter unb 23efannte aus ber fpeimatgemeinbe (Oallau
berbet geeilt, wie aueb einftige Profefforen unb URitprofcfforen ber Schule oon
Swuterire (greiburg), too er felbft mehrere Bahre als Profeffor getoirtt. Saau
ftrömte, tote am Sonntag juoor, bas gläubige Volt in Scharen herbei. 2tud) ber
SÜonoent oon URariaftein toar bureb aebn 'URitbrüber, oorab ben bod)Würbigften
2lbt felbft, Pertreten.

geierlicb riefen um halb 10 Uhr bie ©loden ber Vafilita aum geftgottesbienft.
begleitet oom geifttieben Vater, Sbeologieprofeffor Vena aus Suaern, bem Sia>
Ionen P. Pirmin Srefd) unb P. 2tnfclm SERentelin unb bem bocbroürbigften 2Ibt
2lug. 23orer, trat ber Primiaant burd) ben Ebor an ben 2lltar. Vach bem Veni
sanete Spiritus unb ber 2lusteifung bes 2ßeil)waffers folgte bas meifterbafte Äan=
aelmort feines Sbeotogieprofeffors, Sr. ©ebbarb UReßler, öfterr. Vegierungsrat
oon Vorarlberg, in Vregena. Vacbbem ber gefeierte Kanaelrebner ben großen
©naben- unb greubentag allfeitig begrüßt als febönftes Volf'sfeff in SIRariaftein,
febilberte er ber lautlos bord)enben Voltsmenge bas Prieftertum, roie es fid) uns
offenbart in ben 2lugen ber 2Bett, im 2id)te bes ©laubens unb im Spiegel ber

©efd)id)te. 3roeifelIos wirb ber ausgeftreute Same gemäß ben praftifeben Vuß=
anroenbungen aufgeben unb reichliche gruebt bringen. 21 m Schluß ber prebigt
erhob ber boebro. Primiaiant feine geweihten Priefterbänbe unb fegnete bie fromme
pilgerfebar.

21nfcbließenb an ben Primiafegerr folgte bie bl- Opferbanblung, ber bas Volt
mit großer 2lnbad)t beiroobnte. 2Benn aud) ber Gimmel fid> inaroifeben ftarf be-

roölft hotte unb ein ergiebiger Vogen einfeßte, machte bas unroillfürlid) ben Sin-
brud Pon ber ficbtlicben Srbörung bes Primiafegens- Sange fd)on wartete man auf
guten Vegen, unb jet3t betet ber Primiaiant: Surd) meine §>anbauflegung unb bie
gürbitte aller ^eiligen fegne euch mit allem bimmtifeben umb aeitlicben Segen (mit
geifttieben unb leiblichen ©oben), ber allmächtige ©ott, ber Vater, ber 2IIs
bie bl- 2B,anbI'ung gefommen, ba öffnete fid) ber Gimmel, unb ©ottes eingeborener
Sohn flieg nieber auf ben 2lltar als heilige, uubefledte Opfergabe, mit bem

Veicbtum feiner Siebe unb ©nahe. 2Bie einft bei ber ©eburt bes 2Beltbeilanbes
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Prilmz von H. k>. Mesons Negii 0.k.
Sonntag, den 3V. September, am Fest der hl. Urs und Viktor, Stadt- und

Landespatrone von Solothurn, feierte in Mariastein der hochw. Neupriester p,
Ildefons Regli von Unterhallau, Kt. Schaffhausen, sein erstes hl. Meßopfer. Er
ist der dritte diesjährige Primiziant des Benediktinerklosters Mariastein-St. Gallus,

Bregenz. Hochw. p. Ignatius Ruckstuhl, ein Thurgauer aus Tobel, feierte
sein Erstlingsopfer im Kloster selbst den 17. September, am Tag nach der Priesterweihe.

p. Augustin Altermatt von Nunningen (Solothurn) trat am Sonntag, den
23. September, in Mariastein zum erstenmal an den Altar (wie oben ausführlich
berichtet wurde). b>. Ildefons Regli endlich folgte als Senior, als ältester der
drei Primizianten, am letzten Sonntag im September. Er hat am längsten
gewartet und geharrt auf diesen großen Gnadentag. Hat er doch bereits 4ö Lenze
hinter sich. Gleich den Tagesheiligen der thebäischen Legion hat auch er große
Schwierigkeiten und Hindernisse überwinden und viele Opfer bringen müssen, um
zu seinem Ziele, dem Priestertum, zu gelangen. Durch den Verlust seiner lieben
Eltern bekam er ganz allein frühzeitig den Ernst des Lebens zu kosten. Die HI.

Märtyrer St. Urs und Viktor seien ihm weiterhin Vorbild und Fürbitter in seinem
Opferleben als Ordensmann und Priester.

Um die Freude des Primizianten über den heiß ersehnten Gnadentag zu
teilen, waren viele edle Wohltäter und Bekannte aus der Heimatgemeinde Hallau
herbei geeilt, wie auch einstige Professoren und Mitprofessoren der Schule von
Hauterive (Freiburg), wo er selbst mehrere Jahre als Professor gewirkt. Dazu
strömte, wie am Sonntag zuvor, das gläubige Volk in Scharen herbei. Auch der

Konvent von Mariastein war durch zehn Mitbrüder, vorab den hochwürdigsten
Abt selbst, vertreten.

Feierlich riefen um halb 19 Uhr die Glocken der Basilika zum Festgottesdienst.
Begleitet vom geistlichen Vater, Theologieprofessor Renz aus Luzern, dem

Diakonen lR Pirmin Tresch und IN Anselm Mentelin und dem hochwürdigsten Abt
Aug. Borer, trat der Primizant durch den Chor an den Altar. Nach dem Vsni
«nimts Spiritus und der Austeilung des Weihwassers folgte das meisterhafte
Kanzelwort seines Theologieprofessors, Dr. Gebhard Metzler, österr. Regierungsrat
von Vorarlberg, in Bregenz. Nachdem der gefeierte Kanzelredner den großen
Gnaden- und Freudentag allseitig begrüßt als schönstes Volksfest in Mariastein,
schilderte er der lautlos horchenden Volksmenge das Priestertum, wie es sich uns
offenbart in den Augen der Welt, km Lichte des Glaubens und im Spiegel der
Geschichte. Zweifellos wird der ausgestreute Same gemäß den praktischen
Nutzanwendungen aufgehen und reichliche Frucht bringen. Am Schluß der Predigt
erhob der hochw. Primiziant seine geweihten Priesterhände und segnete die fromme
Pilgerschar.

Anschließend an den Primizsegen folgte die hl. Opferhandlung, der das Volk
mit großer Andacht beiwohnte. Wenn auch der Himmel sich inzwischen stark
bewölkt hatte und ein ergiebiger Regen einsetzte, machte das unwillkürlich den
Eindruck von der sichtlichen Erhörung des Primizsegens. Lange schon wartete man auf
guten Regen, und jetzt betet der Primiziant: Durch meine Handauflegung und die

Fürbitte aller Heiligen segne euch mit allem himmlischen und zeitlichen Segen (mit
geistlichen und leiblichen Gaben), der allmächtige Gott, der Vater, der .«. Als
die hl. Wandlung gekommen, da öffnete sich der Himmel, und Gottes eingeborener
Sohn stieg nieder auf den Altar als heilige, unbefleckte Opfergabe, mit dem

Reichtum seiner Liebe und Gnade. Wie einst bei der Geburt des Weltheilandes
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biie jungfrâulicîjc SOÎutter Plana für bas peil bei 9Belt gebetet, fo betet jeber
Prieffer unb nid>t weniger jeber Primiaiant, t>or mie nad) ber 2Banblung, für alle
ibm empfohlenen Anliegen, für 2ebenbe unb Berfforbene, unb rôle nom blutigen
Äreu3opfer ein unermefelidjer ©nabenftrom fid) ergofa, junäcbft in bie peraen ber
Teilnehmer unb Slitopfernben, fo gehen jedesmal nad) andächtiger Anhörung
ber hl- Sleffe ©erechte unb 6ünber reid) gefegnet unb begnadigt mach |)aufe.
®er Äird)end)Or hob bite Andacht ber ©laubigen burd) roohlgelungene
Aufführung ber fchönen Slid)aels=Sleffe oon ©riesbad)er. Slit einem freudigen
.,Deo gratias" fchlofj bie fchöne ^rimiafeier.

9lad) einem red)f gemütlichen Slittagsmahl — frei oon jebem Toaft — riefen
bie ©loden wieber ben fhimijtanfen, bie ©äfte unb oiel Bol! aum ©nabenthron
des ewig hohen Priefters 3efus ©hriffus. ©s folgte bie feierliche Befper mit bent

faframentalen ©egen. Bei ber Ausfetaung fang ber ©hör ein anbachtsoolles
fiebenftimmiges 0 salutaris hostia oon grep unb nach bem ©egen ein folches
Tantum ergo oom gleichen Äomponiften. 3wtfchen hinein erfcholl ber litur=
gifd)e 2obgefang „Te Deum laudamus" ©ott, roir loben bid). ®ie ©chlufefeier
bes ©nabentages galt bem 2obpreis ber pimmelslönigin, brunten in ber ©nabelt-
fapelle. Nochmals fpenbete ber Primiaiaint ben hl- "^Primiafegen unb empfahl
bann fid) unb alle ihm ins ©ebet Empfohlenen bem machtigen ©d)uß ber ©naben=
mutter.

Slit ben brei Primiaianten ift bie beseitige Saht ber Priefter oom Softer
Slariaftein=©t. ©alius, Bregena auf 39 geftiegen. ©egen alle propheaeiung ber
ehemaligen Älofterftürmer ift basfelbe nicht ausgeftorben, fonbern fteht blühenb
ha roie noch nie auoor. 3n Siebe unb Treue feft, arbeitet es unoerbroffen weiter
für bas SBohl ber armen Stenjcbbeit in ber 2ö«llfal)rt au Slariaftein, in ber

Paftoration oon 7 Pfarreien, in ber geiftlichen 2eitung oon aroet grauenflöftern,
in Unterrid>t unb Sraiehung ber 3ugenb im ©otlegiüm in Alfdorf unb im ©ottes-
bienft 'bes Stlofters felbft. ©ottes ©egen unb Slariens ©dmh war mit bem paufe,
bas auf gelfen gebaut unb nicht wantt, wenn auch bie ©türme heulen unb toben.

Slöge es weiterhin wachfen unb blühen aum peil unb ©egen Dort 2anb unb
Bol! ber engeren unb weiteren peimat. p. P-

î^alifal)rtsd)rontf
28. 3uni: ©anatoriunt 2uppach im ©Ifafe.

26. 3uni: 3nftitut ©t. ©hartes oon Pruntrut.
2. 3ult: 3Ballfahrt bes Äird)end)ors oon ®amoant (Berner 3ura).
5. 3uli Söatffahrt ber Pfarrei ©ich unb bes patronages oon ©olmar.

6. 3uli Bei grofeer p'ifee trafen bie Proaeffionen oon Pobersborf, Sletßerlen
unb pofftetten ein. Bei beren Anlunft um 7 1% mürbe ein Amt
gehalten. 5Baltfahrt bes Slütteroereins oon Unteralpfen im poaenwalb
mit hl- 'Sleffe um 10 Uhr. An biefem Tage hutte es fo oiel Pilger, baft
faft ben ganaen Slorgen hinburd) 5 Patres im Beid)tftuhl waren.

8. 3uli: grauenwallfahrt aus bem obern Bhcintal. 3hrer würbe fchon an anberer
©feile Erwähnung getan. Auch tarn an biefem Tage wieber eine

Stännerwallfabrt oon Belforf. gür biefe war fpeaieller ©ottesbienft
in ber ©nabenfapelle.
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die jungfräuliche Mutter Maria für das Heil der Welt gebetet, so betet jeder
Priester und nicht weniger jeder Primiziant, vor wie nach der Wandlung, für alle
ihm empfohlenen Anliegen, für Lebende und Verstorbene, und wie vom blutigen
Kreuzopfer ein unermeßlicher Gnadenstrom sich ergoß, zunächst in die Herzen der

Teilnehmer und Mitopfernden, so gehen jedesmal nach andächtiger Anhörung
der hl. Messe Gerechte und Sünder reich gesegnet und begnadigt nach Hause.
Der Kirchenchor hob die Andacht der Gläubigen durch wohlgelungene Auf-
führung der schönen Michaels-Messe von Griesbacher. Mit einem freudigen
.,vso gratins" schloß die schöne Primizfeier.

Nach einem recht gemütlichen Mittagsmahl — frei von jedem Toast — riefen
die Glocken wieder den Primizianten, die Gäste und viel Volk zum Gnadenthron
des ewig hohen Priesters Jesus Christus. Es folgte die feierliche Vesper mit dem

sakramentalen Segen. Bei der Aussetzung sang der Chor ein andachtsvolles
siebenstimmiges 0 salàris bostin von Frey und nach dem Segen ein solches

?aàrn orgo vom gleichen Komponisten. Zwischen hinein erscholl der
liturgische Lobgesang „l's vsnnr Inncknirrns" Gott, wir loben dich. Die Schlußfeier
des Gnadentages galt dem Lobpreis der Himmelskönigin, drunten in der Gnadenkapelle.

Nochmals spendete der Primiziant den hl. Primizsegen und empfahl
dann sich und alle ihm ins Gebet Empfohlenen dem mächtigen Schutz der Gnaden"
mutter.

Mit den drei Primizianten ist die derzeitige Zahl der Priester vom Kloster
Mariastein-St. Gallus, Bregenz auf 39 gestiegen. Gegen alle Prophezeiung der
ehemaligen Klosterstürmer ist dasselbe nicht ausgestorben, sondern steht blühend
da wie noch nie zuvor. In Liebe und Treue fest, arbeitet es unverdrossen weiter
für das Wohl der armen Menschheit in der Mullfahrt zu Mariastein, in der

Pastorativn von 7 Pfarreien, in der geistlichen Leitung von zwei Frauenklöstern,
in Unterricht und Erziehung der Jugend im Collegium in Altdorf und im Gottesdienst

des Klosters selbst. Gottes Segen und Mariens Schutz war mit dem Hause,
das auf Felsen gebaut und nicht wankt, wenn auch die Stürme heulen und toben.

Möge es weiterhin wachsen und blühen zum Heil und Segen von Land und

28. Juni: Sanatorium Luppach im Elsaß.

26. Juni: Institut St. Charles von Pruntrut.
2. Juli' Wallfahrt des Kirchenchvrs von Damvant (Berner Jura).
5. Juli Wallfahrt der Pfarrei Eich und des Patronages von Colmar.

6. Juli Bei großer Hitze trafen die Prozessionen von Rodersdorf, Metzerlen
und Hofstetten ein. Bei deren Ankunft um 7 Uhr wurde ein Amt
gehalten. Wallfahrt des Müttervereins von Unteralpfen im Hozenwald
mit hl. Messe um 19 Uhr. An diesem Tage hatte es so viel Pilger, daß
fast den ganzen Morgen hindurch 5 Patres im Beichtstuhl waren.

8. Juli: Frauenwallfahrt aus dem obern Rheintal. Ihrer wurde schon an anderer
Stelle Erwähnung getan. Auch kam an diesem Tage wieder eine

Männerwallfahrt von Belfort. Für diese war spezieller Gottesdienst
in der Gnadenkapelle.

Volk der engeren und weiteren Heimat. P, P.

Wallfahrtschromî
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9. 3uti: SBaltfahrt ber 3ungfrauentongregationen Don Stottroil (Et. Sujern)
unb con Slutoe im ©faß, mit "prebigt unb 2lnbact)t um 11 Uhr in
her ©nabentapelle.

11. 3uli: Pitgergruppe aus Sittau (Et. Sutern).
12. 3ult: "pilgergruppen aus Siel, 23aben, fnlfenheim unb SMnbenheim i. ©tfajj.
14. 3uli: ©rofte pilgergruppen aus Stünfter im ©Ifafe unb aus ber pfarret

©t. 3eanne b'Slrc in Stütbaufen.
15. 3uli: SBallfabrt ber gricftaler Stänner unb 3ünglinge, tooDon an anbetet

©teile fcbon ©rtoäbnung getan, ©benfo tarnen grojfe pilgergruppen
aus Stülbaufen unb Oornacb bei Stülbaufen.

16. 3uli: 2Ballfabrt bes Etrcbencbors Obbürgen mit 1)1. SUleffe um 10 Übt unb
SBallfabrt bes Sünglingsoereins SMllmergen mit bl. Söleffe unb 2ln-
fpracfje um t>alb 9 Sll>r.

17. 3uli: ©rofte Slutocars mit pilgern Don SRosheim im ßlafo unb SBallfabrt
bes Stäbcbenpenfionates in "pruntrut.

18. 3ult: ©rofje pilgergruppen aus £)agenbad) im ©Ifajf, 9Ballfaf)rt ber 3ung-
frauen=Eongregation oon "pruntrut unb Pilgergruppe aus SSreifacb

(33aben).
19. 3uli: 3ungfrauentongregation aus 33'ünaen, grofte ^ilgergruppen aus Siel

unb 6t. Orubpert im ©cbvoar^roalb. 2ln biefem îage hatte es tilget
rote an einem ©onntage unb ben ganjen Storgen binbuvcb mürben
bl. Steffen gelefen.

21. 3uli: 23efud) bes f>od)tD. f)errn Stuntius Sjcellena Pietro bi Staria. Ueber

feinen Pefud) unb bas ©fapulierfeft tourbe an anberer ©teile berichtet.
22. 3uli: Söallfabrt bes britten Orbens Don ©urtioeil bei Sßklbsbut, bes

Stütteroereins oon ©rofttoangen unb ber tatbolifcben Ourner oon
Stüebesbeim im ©Ifafe.

24. 3uli: SBallfabrt einer Slbteilung bes Erantenbaufes in Suppacb (©Ifajj).
25. 3uli: SBallfabrt bes grauenoereins Don ©rafenbaufen im ©cbroarjtDalb mit

Stmt unb Prebigt um 10 Ubr. Sin biefem Oage feierte ber §ocbto.
f>err Pfarrer Sanbsbergcr Don Oberburbacb (©Ifajj) fein 25jäi)ige3
Priefterjubiläum. SBallfabrt ber aioeiten Slbteilung ber Eranfen Don

Suppacb. Slm Slbenb tarn ber gelobte pilgeraug oon SBinfel t. ©Ifajj.

tînfere liebe Jfmu in Civile
P. Sltbanafius Einher, ein gelehrter unb berühmter Slaturforfdjer unb

Stathematifer bes 3efuiten=Orbens, ber in Stom anno 1680 ftarb, hat ein
intereffantes naturtoiffenfcbaftlicbes S3ud> gefd)rieben, betitelt mundus subterra-
neus, bie unterirbifcbe SBelt.

3n biefem S3ud>e tritt er auf gegen bie Seidjtgläubigfeit Dieler Seute unb

ertlärt manch SBiunberbares h ber Statur an f)anb ber Statiurgefefce. Oann
aber fügt er bei, es gebe unbeftritten aber SBunberbinge, bie man natürlid) nicht
ertlären tonne, ©in fotcbes fei bas Sütabonnenbilb Don Slraufo in ©hile, bas

nach grünbticber Prüfung Don Pater Sltpbons be Stalle befd)rieben toorben fei.

Stacbbem P. Eircher bie 33efd>reibung ftubiert unb bei Eennern fich ertunbigt
hatte, fd)reibt er:
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9. Juli: Wallfahrt der Iungfrauenkongregationen von Nottwil (Kt. Luzern)
und von Auwe im Elsaß, mit Predigt und Andacht um 11 Uhr in
der Gnadenkapelle.

11. Juli: Pilgergruppe aus Littau (Kt. Luzern).
12. Juli: Pilgergruppen aus Liel, Baden, Hilsenheim und Bindenheim i. Elsaß.
14. Juli: Große Pilgergruppen aus Münster im Elsaß und aus der Pfarrel

St. Jeanne d'Arc in Mülhausen.
15. Juli: Wallfahrt der Fricktaler Männer und Jünglinge, wovon an anderer

Stelle schon Erwähnung getan. Ebenso kamen große Pilgergruppen
aus Mülhausen und Dornach bei Mülhausen.

16. Juli: Wallfahrt des Kirchenchors Obbürgen mit hl. Messe um 19 Uhr und

Wallfahrt des Iünglingsvereins Billmergen mit hl. Messe und
Ansprache um halb 9 Uhr.

17. Juli: Große Autocars mit Pilgern von Rosheim im Elaß und Wallfahrt
des Mädchenpensionates in Pruntrut.

18. Juli: Große Pilgergruppen aus Hagenbach im Elsaß, Wallfahrt der Jung¬
frauen-Kongregation von Pruntrut und Pilgergruppe aus Breisach
(Baden).

19. Juli: Iungfrauenkongregation aus Bünzen, große Pilgergruppen aus Liel
und St. Trudpert im Schwarzwald. An diesem Tage hatte es Pilger
wie an einem Sonntage und den ganzen Morgen hindurch wurden
hl. Messen gelesen.

21. Juli: Besuch des Hochw. Herrn Nuntius Excellenz Pietro di Maria. Ueber

seinen Besuch und das Skapulierfest wurde an anderer Stelle berichtet.
22. Juli: Wallfahrt des dritten Ordens von Gurtweil bei Waldshut, des

Müttervereins von Großwangen und der katholischen Turner von
Rüedesheim im Elsaß.

24. Juli: Wallfahrt einer Abteilung des Krankenhauses in Luppach (Elsaß).
25. Juli: Wallfahrt des Frauenvereins von Grafenhausen im Schwarzwald mit

Amt und Predigt um 19 Uhr. An diesem Tage feierte der Hochw.
Herr Pfarrer Landsberger von Oberburbach (Elsaß) sein 25jähiges
Priesterjubiläum. Wallfahrt der zweiten Abteilung der Kranken von
Luppach. Am Abend kam der gelobte Pilgerzug von Winkel i. Elsaß.

Unsere liebe Frau in Chile
p. Athanasius Kircher, ein gelehrter und berühmter Naturforscher und

Mathematiker des Jesuiten-Ordens, der in Rom anno 1689 starb, hat ein
interessantes naturwissenschaftliches Buch geschrieben, betitelt munclus «ubterru-
neus, die unterirdische Welt.

In diesem Buche tritt er auf gegen die Leichtgläubigkeit vieler Leute und

erklärt manch Wunderbares in der Natur an Hand der Naturgesetze. Dann
aber fügt er bei, es gebe unbestritten aber Wunderdinge, die man natürlich nicht
erklären könne. Ein solches sei das Madonnenbild von Arauko in Chile, das

nach gründlicher Prüfung von Pater Alphvns de Valle beschrieben worden sei.

Nachdem p. Kircher die Beschreibung studiert und bei Kennern sich erkundigt
hatte, schreibt er:
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33ew>unberungsn>ürbig iff, mas fid) im Königreich (£f)ilc zugetragen bat, roo
fid) eh 231Ib ber göftlidjen Stutter bern SInblid non febermann barbietet. <Es

ift nicht Don ber f)anb eines «Sterblichen, fonbern Dom ^Pinfel ber Statur gemalt,
unb nad) bem Slugenmafe ber 93orfebung aus einem oerfd>iebenfarbigen Oaspis
gebilbet. Oiefe 3taturerfcbeimmg ift aller ülufmerffamfeit mert unb roirb oon
P. be Saite folgenbermaßen befcbrieben: 2ln ber Küfte bes ftillen Ojeans, too man
SIraufo Dor fid) bat, fin bet fid) ein Ort, roelcben bie gelfen unb umberliegenbes
©eftein unaugäaglid) machten. SOtit großer 3Rübe gelangt man auf eine (Ebene mit
einem fleinen |)üge[. (©büe ift ein 500 >tunben langer, 50 ©tunben breiter 2anb=
ftreifen im Sßeften Slmerit'as, ber längs bes SReeres eine große (Ebene, bann einen
Raufen Heiner fmgelf'etten bilbet unb an ber bis 19,000 guß boben Kette ber
ülnben, abfdüießf.) ©egenüber ber Höhlung eines gelfens bietet fid) bem ütuge ein
ftaunenstoertes unb munberbares 33ilb ber 1)1- Jungfrau bar mit bem göttlichen
Kinb auf ben 2Irmen. (Ein fd)toarzer Stein bilbet ibr über bie ©djultern berabfat=
lenbes f>aar unb ein toeißer Stein ibr ©efidjt, bas im profil erfebeint. 3Ran fiebt
nur ein 2luge, aber biefes ift tounberfd)ön unb ganj proportioniert. Das Kleib ift
bis auf ben ©lürfel rofenfarbig; ber SÖtantel ift oberhalb jitronenfarbig, unterhalb
blau. SOtit einem SBorte, bie menfd)Iiid)en güge fimb an biefem Silbe fo auffallenb,
baß alle ffaunen, bie es betrachten. —• (Es finb ungefähr 8—10 3abre, baß biefes
Silb 3um erften 3*tale Don einem Kinb entbedt tourbe. © s meilte mit feiner 'SRutler
auf ber obengenannten ©bene. 2tuf einmal rief es aus: O febt, HRutter, bort jene
fd)öne grau mit bem Kinbe. Oie SERutter fiebt, baß ihr Knabe bie SBabrbeit ge=

fproeben habe unb Derbreitet bie (Entbedung in ber ©egenb. Oas ©erücbt fam
auch ju ben Obren ber SDRiffionäre, bie ungefäumt fieb an bie ©teile begaben unb
bie fRicbtigfeit ber Susfage erfannten. Oie beibnifeben Onbianer, gerührt burd) ben

Slnblid bes Silbes, beffen ©inn Ihnen bie SRiffionäre erflärten, nahmen aur allge=
meinen greube ben d)riftlid)en ©tauben an.

3lad)bem ein 2Beg angelegt roorben mar, ber ben 3ugang erleichterte, tarnen
balb ganae ^Proaeffionen aum Silbe 'HRariens unb balb mad)ten auffallenbe 2Bun=

ber biefes Heiligtum berühmt. — Stenn mir bas ©ntffeben biefes ©nabeibilbes
auch nid)t bireft ju ben „2&unbern" aäblen, fo gebort es boeb au ben „rounber=
baren Oingen", bie ©Ott augelaffen unb angeorbnet bat, um burd) fie ber 3Jtenfd)=

beit (Ertenntnis ber 35?,abrbeif, ©nabe unb ©egen au oermitteln. P. 31.

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

AnstaBt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlidien Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Mariastein Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwirtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern, Hochzeiten, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.— Besitzer: Jul. Bühler-Bader.

Ii

Bewunderungswürdig ist, was sich im Königreich Chile zugetragen hat, wo
sich ein Bild der göttlichen Mutter dem Anblick von jedermann darbietet. Es
ist nicht von der Hand eines Sterblichen, sondern vom Pinsel der Natur gemalt,
und nach dem Augenmaß der Vorsehung aus einem verschiedenfarbigen Jaspis
gebildet. Diese Naturerscheinung ist aller Aufmerksamkeit wert und wird von

de Balle folgendermaßen beschrieben: An der Küste des stillen Ozeans, wo man
Arauko vor sich hat, findet sich ein Ort, welchen die Felsen und umherliegendes
Gestein unzugänglich machten. Mit großer Mühe gelangt man auf eine Ebene mit
einem kleinen Hügel. (Chile ist ein 500 Stunden langer, öl) Stunden breiter
Landstreifen im Westen Amerikas, der längs des Meeres eine große Ebene, dann einen
Haufen kleiner Hügelketten bildet und an der bis 19,WO Fuß hohen Kette der
Anden, abschließt.) Gegenüber der Höhlung eines Felsens bietet sich dem Auge ein

staunenswertes und wunderbares Bild der hl. Jungfrau dar mit dem göttlichen
Kind auf den Armen. Ein schwarzer Stein bildet ihr über die Schultern Herabsallendes

Haar und ein weißer Stein ihr Gesicht, das im Profil erscheint. Man sieht

nur ein Auge, aber dieses ist wunderschön und ganz proportioniert. Das Kleid ist

bis auf den Gürtel rosenfarbig! der Mantel ist oberhalb zitronenfarbig, unterhalb
blau. Mit einem Worte, die menschlichen Züge sind an diesem Bilde so ausfallend,
daß alle staunen, die es betrachten. — Es sind ungefähr 8—10 Jahre, daß dieses

Bild zum ersten Male von einem Kind entdeckt wurde. Es weilte mit seiner Mutter
auf der obengenannten Ebene. Auf einmal rief es aus: O seht, Mutter, dort jene
schöne Frau mit dem Kinde. Die Mutter sieht, daß ihr Knabe die Wahrheit
gesprochen habe und verbreitet die Entdeckung in der Gegend. Das Gerücht kam
auch zu den Ohren der Missionäre, die ungesäumt sich an die Stelle begaben und
die Richtigkeit der Aussage erkannten. Die heidnischen Indianer, gerührt durch den
Anblick des Bildes, dessen Sinn ihnen die Missionäre erklärten, nahmen zur
allgemeinen Freude den christlichen Glauben an.

Nachdem ein Weg angelegt worden war, der den Zugang erleichterte, kamen

bald ganze Prozessionen zum Bilde Mariens und bald machten auffallende Wunder

dieses Heiligtum berühmt. — Wenn wir das Entstehen dieses Gnadenbildes
auch nicht direkt zu den „Wundern" zählen, so gehört es doch zu den „wunderbaren

Dingen", die Gott zugelassen und angeordnet hat, um durch sie der Menschheit

Erkenntnis der Wghrheit, Gnade und Segen zu vermitteln. p. N.

ttursr, S <>e», in Vil (Ksnton 5t. <Zs>Ien>

HnstsSt kür kircküeke Kunsi

à à àr kiMà lìelà uni IWnIIgmte etc.

KelckeMonstran-

Oemâlcìs, ZtàlM

l'elepkon Kr. 9. ^.Itrenommierte Xl08te7vvi7t8ckaft.

07088e Läle. scköne Oa7tenxvi7t80kakt. ^ne7kannt suie Xüelie. ?7ima Weine, öilüxe ?7ei86.
?i>Le7n. ttoeliaejten. Vei-einen unä Oe8eIl8ctiaklen de8tenz empkolilen. ^nxenekme7 ^ukentlialt
kl!7 Xu7Lâ8te. ?en8ion à I^r. 6.— bi8 kì 7.— Ke8jt?e7: ^ul. LiNiler-Lallen.
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Telephon: HokTJura'Nr. 8. - Hotel Post Nr. 20

Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute

Bedienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.

Für Hotel Post : A. Kym-Feil. Für Hotel Jura : Frau Kym u. Sohn

Berner Leinwand
Bett-, Tisch- und Küchentücher

Braut-Aussteuern
(Muster gerne zu Diensten)

Obrist-Meienhofer
Langenthal

Die Wein-Handlung
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Schott lehrt
das schönste Gebet,
die heilige Messe,
mit unserer Kirche
würdig zu beten,
das höchste Opfer
mit dem Priester
würdig zu begehen

Schott führt
uns Katholiken durch
Schule, Jugend und
Alter zur Heimat

Für jeden ein passendes Messbuch 1

In der Buchhandlung ansehen
oder die Beschreibung der vielen

Ausgaben kostenlos ver¬

langen vom

Verlag Herder / Freiburg / Breisqau

Mit großem Druck

hilft allen Katholiken, deren Augen sich
mit der ungenügenden Beleuchtung mancher

Kirchen nicht abfinden können.

Schott Nr. 5
Mess- und Vesperbuch

für die Sonn- und Feiertage
herausgegeben von Pius Bihlmeyer O.5.B.
Die genauen Mess- und Vesperformulare

für alle Sonn- und Festtage des
Kirchenjahres

f) Die meisten Messgebete und alle
Vespergebete lateinisch und deutsch mit vielen

praktischen ^Erklärungen. Vollendete
Übersetzung

Ungeahnte, ergreifende Schönheit
im liefen Sinn ehrwürdiger Worte
und Zeremonien des heiligen
Opfers erschiiessen trefflich
sprechend geschriebene Kapitel über
Wesen, Aufbau und äussere Feier
der Mefcliturgie und der Vesperfeier,

die jeder Katholik mit wah¬
rer Freude liest.

Reicher Gebetsanhang / Kirchenkalender
Zeittafel / Register usw. / 1158 Seiten.
Gebunden in Leinwand mit Rotschnitt 9 M.

Bessere Einbände bis zu den feinsten Ganz¬
lederbänden von 10 M. bis 14 M.

Verlag Herder, Freiburg im Breisgau

12 Orucb unö (S;pebition: "Bering Otto Bîalter HM9., Ölten

Hotels Luv« und Post. Alavîasteln
Stalluns - Älutosavage

7elepbon i ttotel^)ura^blr. 8. - blotsl post blr, 20

bleu einxericbtetes blaus mit sebstii^em dorten. drosse u»cl Icleine Zsle kür Vereine,
blocbseiten uncl dessllscbntten. Lcböns Zimmer, xute ttüebe, reelle V^eine, Aute

öeclienunx, billigepreise. Touristen uncl pilxern bestens emptoblen.

piie llolsl Post - Q. Xvm-keil. kür Uolsl Zues - prsu X>m u. Sokn

vemer l.einwsnci
Lett-, liscli- uncl Küelientüclier

vrsut ^u55teuern
(Cluster xerne ^u Diensten)

OdristHeienkofer
l.sngentksl

Die VeinUsnàns
Z. Punkt, l.suken

ist <à Ineste öe^UAS-
czuelle. Direkter Import

aus nur Is. V^ein-
^e^enclen.

-t-

l'elepbon 77

5ct»ott lekrt
clss s c k â n s te d e b e t,
cl i e t> e i I i g e blesse,
mit unserer Kircke
vürclig üu beten,
clss KScbste Opter
mit clem Priester
vvürclig ?u begeben

5chott tübrt
uns kstkolilcerl clurck
Sckule, lugencl uncl
^Iter ur bleimat

slit jkllsn sin pssssnllss Uessduck l

len Ausgaben kostenlos ver¬

langen vom

Verlsg tlsttlsr / sreiburg / örsisisu

IVIit gtokem druck

Ickott dir. S
u/zc/

herausgegeben von klus ^iklme>er 0.5.k.

pergebete lateinisch uncl deutsdi mit vielen
praktischen Erklärungen. Vollendete

Übersetzung!
Ungeahnte, ergreifende 5dlSnkeit
im tiefen 5lnn ehrwürdiger >Vorte
und Zeremonien des heiligen

chend geschriekene Kapitel über
>Vesen. Aufbau und äussere?eter
der kdekliturgie und der Vesperfeier.

die jeder Katkolik mit wah¬
rer kreude liest,

kelcher üebetsonbang / Klrdienkolender
Zeittafel / kegister usw. / 1158 Zeiten.
lZobunäon inbeinwanri mit kotsobnitt g

bessere Linbünde bis zu den feinsten Oanz-
lederbänden von 10 kd. bis 14 dl.

Verlsg tlsrilsr, preiburg im öreisgsu

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-ìY.. Ölten


	...

